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Sollte in Deutschland ein gesetzlicher Mindestlohn eingeführt werden? 
Schwerpunkt: Eine Rollensimulation vorbereiten, durchführen und auswerten
(Fachmethode)


Ausgewählte Links mit weiteren Informationen:
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· http://www.lehrer-online.de/ (Stichwort: Mindestlohn) 

· http://www.destatis.de/ (Stichwort: Mindestlohn)
· http://www.jugend-und-bildung.de (Stichwort: Mindestlohn)
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1. Situationskarte

Das fiktive Institut zur Zukunft der Arbeit in Bonn veranstaltet im Rahmen einer Fortbildungsreihe „Mehr Partizipation der Arbeitnehmenden in Gesellschaft, Politik und Arbeitsleben? – Vorschläge und politische Maßnahmen in der Diskussion“ eine Expertendiskussion zur Streitfrage, ob in Deutschland ein gesetzlicher Mindestlohn eingeführt werden sollte. Die Diskussion wird von der Vorsitzenden, Dr. Klara Mannzimmer und ihrer Assistenz, geleitet.
Als Experten sind Nachwuchskräfte wichtiger gesellschaftlicher Institutionen eingeladen, die sich im Rahmen einer Expertenrunde mit dem Thema auseinandersetzen werden.

Die Teilnehmenden im Einzelnen:

· BGD: 


Bund der Gewerkschaften für Deutschland

· FUMP: 

Frauen- und Männerpartei
· ABD: 


Arbeitgeberinnen-Bund in Deutschland

· WiFoK: 

Wirtschaftsforschungsinstitut für die Region Köln
· Moderation:

Vorsitzende des Instituts der deutschen Arbeit, 
Dr. Klara Mannzimmer und ihre Assistenz
2. Rollenkarten

2.1
BGD: 

Bund der großen Gewerkschaften für Deutschland

Eure Position:
Als Vertreterinnen und Vertreter des BGD seid ihr für die Interessen der Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer besonders verantwortlich. Ihr seid daher in jedem Fall für die Einführung eines gesetzlichen Mindestlohns von 8,50 Euro, der vor allem die Arbeitnehmenden in den Niedriglohnbranchen schützen soll (z.B. im Teilarbeitsmarkt Getränke und Ernährung). Ihr vertretet die Position, dass jede/jeder in Vollzeit ein Einkommen beziehen muss, das den Lebensunterhalt abdeckt. Es kann daher nicht sein, dass Beschäftigte in bestimmten Arbeitsbranchen ihre Familien nicht ernähren können, obwohl sie eine Vollzeitbeschäftigung haben. Vollzeitarbeit darf daher nicht dazu führen, dass die Arbeitnehmenden auf staatliche Unterstützung angewiesen sind.

Arbeitsauftrag zur Vorbereitung auf die Rollensimulation:

· Bereitet euch auf die Arbeit in der Experten-Diskussion vor, indem ihr die vorgezeichnete Position in der Gruppe klärt und übernehmt.

· Überlegt, wie eure Argumente mit Hilfe der beigefügten Informationsmedien und der Unterrichtsmaterialien ausbauen, veranschaulichen oder erweitern könnt. (Je mehr Sachdetails (Zahlen, Beispiele…) ihr einbringen könnt, desto überzeugender seid ihr.)
· Entwickelt ein kurzes Eingangsstatement, in dem ihr eure Position verdeutlicht.

· Trainiert diejenigen, die ihr in die Diskussion schickt, indem ihr sie mit Gegenargumenten konfrontiert!

· Achtet bei der Diskussion auf die Argumente der anderen Teilnehmer. Greift Argumente auf, die eure Position unterstützen und kontert gezielt, wenn ihr auf Argumente stoßt, die sich mit eurer Position nicht vereinbaren lassen.

Argumente-Pool:
· Die Einführung eines Mindestlohns bedeutet eine Lohnerhöhung für jeden Zehnten in Deutschland (in Ostdeutschland sogar für jeden Fünften).
· Insgesamt ergibt sich eine höhere Kaufkraft und der Binnenmarkt in Deutschland wird gestärkt. 
· Weiterhin steigen die Steuereinnahmen und die Einnahmen der Sozialversicherungen.
· Ein Mindestlohn führt zu einem Anreiz zur Arbeit (im Vergleich zu Arbeitslosengeld II).
· Es gibt keinen Nachweis über einen Zusammenhang zwischen Mindestlohn und Beschäftigungsrückgang.

2.2
FUMP: 
Frauen- und Männerpartei
Eure Position:
Als Vertreterinnen und Vertreter der KFMR vertretet ihr insbesondere diejenigen, die eher in Niedriglohnbranchen beschäftigt sind. Ihr seid damit auf jeden Fall für die Einführung eines gesetzlichen Mindestlohns, da ihr insbesondere für Beschäftigte in diesen Branchen (z.B. im Teilarbeitsmarkt Getränke und Ernährung) eintretet. Ihr seht eine ungleiche Einkommens- und Vermögensverteilung in Deutschland als großes Problem an und wollt diese so weit möglich über einen gesetzlichen Mindestlohn gerechter gestalten. Ein Mindestlohn von 8,50 Euro ist dabei die Untergrenze für euch, denn alle niedrigeren Löhne führen dazu, dass Arbeitnehmende in Vollzeit zusätzlich auf staatliche Unterstützung angewiesen sind.

Arbeitsauftrag zur Vorbereitung auf die Rollensimulation:

· Bereitet euch auf die Arbeit in der Experten-Diskussion vor, indem ihr die vorgezeichnete Position in der Gruppe klärt und übernehmt.

· Überlegt, wie eure Argumente mit Hilfe der beigefügten Informationsmedien und der Unterrichtsmaterialien ausbauen, veranschaulichen oder erweitern könnt. (Je mehr Sachdetails (Zahlen, Beispiele…) ihr einbringen könnt, desto überzeugender seid ihr.)

· Entwickelt ein kurzes Eingangsstatement, in dem ihr eure Position verdeutlicht.

· Trainiert diejenigen, die ihr in die Diskussion schickt, indem ihr sie mit Gegenargumenten konfrontiert!

· Achtet bei der Diskussion auf die Argumente der anderen Teilnehmer. Greift Argumente auf, die eure Position unterstützen und kontert gezielt, wenn ihr auf Argumente stoßt, die sich mit eurer Position nicht vereinbaren lassen.

Argumente-Pool:

· Stärkung der Arbeitnehmerrechte, da sie nicht gezwungen sind, Arbeiten mit Niedriglöhnen anzunehmen.
· Ein Mindestlohn wird auch erfolgreich in anderen EU-Ländern sowie den USA praktiziert.
· Gerechtere Verteilung von Unternehmensgewinnen auf die Seite der Verbraucher
· Arbeitslosigkeit sinkt nicht durch geringere Lohnkosten.
· Lebensunterhalt muss durch Arbeit bestreitbar sein.
2.3
ABD: 

Arbeitgeberinnen-Bund in Deutschland
Eure Position:

Als Vertreterinnen und Vertreter des ABD habt ihr besonders die Interessen der Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber im Blick. Ihr steht daher einem gesetzlichen Mindestlohn sehr skeptisch gegenüber. Insbesondere in Niedriglohnbranchen (z.B. im Teilarbeitsmarkt Getränke und Ernährung) werden die Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber durch Personalkosten sehr belastet. Das ist ein großes Problem, weil dadurch unter Umständen Entlassungen notwendig sein könnten. Ein gesetzlicher Mindestlohn würde daher unabhängig von den örtlichen Gegebenheiten wie ein Rasenmäher wirken. Ihr seid der Ansicht, dass ein einheitlicher gesetzlicher Mindestlohn für alle daher nicht sinnvoll ist, es muss vielmehr vor Ort genau geguckt werden, was zu dem einzelnen Betrieb passt und was nicht.
Arbeitsauftrag zur Vorbereitung auf die Rollensimulation:

· Bereitet euch auf die Arbeit in der Experten-Diskussion vor, indem ihr die vorgezeichnete Position in der Gruppe klärt und übernehmt.

· Überlegt, wie eure Argumente mit Hilfe der beigefügten Informationsmedien und der Unterrichtsmaterialien ausbauen, veranschaulichen oder erweitern könnt. (Je mehr Sachdetails (Zahlen, Beispiele…) ihr einbringen könnt, desto überzeugender seid ihr.)

· Entwickelt ein kurzes Eingangsstatement, in dem ihr eure Position verdeutlicht.

· Trainiert diejenigen, die ihr in die Diskussion schickt, indem ihr sie mit Gegenargumenten konfrontiert!

· Achtet bei der Diskussion auf die Argumente der anderen Teilnehmer. Greift Argumente auf, die eure Position unterstützen und kontert gezielt, wenn ihr auf Argumente stoßt, die sich mit eurer Position nicht vereinbaren lassen.
Argumente-Pool:
· Ein Mindestlohn setzt keine Anreize mehr in eine Ausbildung, da Niedrig-Qualifizierte keinen Anreiz mehr haben, sich besser zu qualifizieren.
· Für Betriebe in Deutschland wird die Produktion zu teuer, sie verlagern sie ins Ausland: Zu großer Wettbewerbsdruck.
· Von 46 Studien sagen 24, dass es bei Lohnerhöhung zum Arbeitsplatzverlust kommt.
· Insbesondere die mittelständischen Unternehmen sind durch Mindestlöhne gefährdet.
· Schwarzarbeit wird durch gesetzliche Mindestlöhne nicht beeinflusst: Gigantischer Kontrollaufwand zur Verhinderung.
2.4
WiFoK: 
Wirtschaftsforschungsinstitut Köln
Eure Position:

Als Vertreterinnen und Vertreter des WiFoK-Instituts seht ihr insbesondere auf die gesamtwirtschaftliche Perspektive mit dem Ziel, den Arbeitsmarkt im Blick zu behalten. Dabei seid ihr der Ansicht, dass sich Angebot und Nachfrage auf dem Arbeitsmarkt selbst gut regulieren können. Eingriffe des Staates in den Arbeitsmarkt haltet ihr für schädlich, weil sich dadurch die marktwirtschaftlichen Prozesse nicht mehr eigenständig entwickeln können. Der Markt-Preis-Mechanismus bietet schließlich genügend Möglichkeiten, Angebot und Nachfrage auch auf dem Arbeitsmarkt in einen optimalen Ausgleich zu bringen. Ein gesetzlicher Mindestlohn würde eher zu einer Erhöhung der Arbeitslosigkeit führen und somit eher zu sozialen Problemen führen.
Arbeitsauftrag zur Vorbereitung auf die Rollensimulation:

· Bereitet euch auf die Arbeit in der Experten-Diskussion vor, indem ihr die vorgezeichnete Position in der Gruppe klärt und übernehmt.

· Überlegt, wie eure Argumente mit Hilfe der beigefügten Informationsmedien und der Unterrichtsmaterialien ausbauen, veranschaulichen oder erweitern könnt. (Je mehr Sachdetails (Zahlen, Beispiele…) ihr einbringen könnt, desto überzeugender seid ihr.)

· Entwickelt ein kurzes Eingangsstatement, in dem ihr eure Position verdeutlicht.

· Trainiert diejenigen, die ihr in die Diskussion schickt, indem ihr sie mit Gegenargumenten konfrontiert!

· Achtet bei der Diskussion auf die Argumente der anderen Teilnehmer. Greift Argumente auf, die eure Position unterstützen und kontert gezielt, wenn ihr auf Argumente stoßt, die sich mit eurer Position nicht vereinbaren lassen.
Argumente-Pool:

· Ein Mindestlohn würde zu einer Einschränkung des Verhandlungsspielraums der Tarifparteien führen: Arbeitgeber und Arbeitnehmer können sich nicht auf einen Lohn unterhalb des Mindestlohns einigen, obwohl dies in konkreten Fällen für alle Beteiligten das Beste sein könnte (z.B. bei schlechter Lage des Unternehmens).
· Mindestlöhne würden in Wahlkampfzeiten zu einer Höchstbieterei unter den Parteien werden.
· Mindestlöhne würden eine Kontrollbürokratie erfordern: Viel Personal, dennoch nicht effizient, kostenreich.
· Statt Mindestlöhne einzuführen,  könnte  der Staat bei niedrigen Einkommen Geld überweisen oder Gutscheine ausgeben.
· Richtige Lohnhöhe kann sich nur auf dem Markt bilden: Wenn der Mindestlohn unter dem Marktniveau liegt, bleibt er wirkungslos; wenn er über dem Marktniveau liegt, vernichtet er Arbeitsplätze.
2.5
Moderation:
Vorsitzende des Instituts zur Zukunft der Arbeit, Dr. Klara Mannzimmer und ihre Assistenz

Jemand aus eurer Moderationsgruppe wird die Expertendiskussion zum Thema „Sollte in Deutschland ein gesetzlicher Mindestlohn eingeführt werden?“ moderieren und leiten. Daher müsst ihr gut vorbereitet sein und alle Positionen gut kennen, die auf dem Podium vertreten sind. Weiterhin müsst ihr auf die Einhaltung allgemeiner Gesprächsregeln achten.

Euer Auftrag:
· Haltet mit Hilfe der Materialien fest (vgl. Rollenkarten der vier Positionen), welche Argumente für und welche Argumente gegen einen gesetzlichen Mindestlohn sprechen.

· Formuliert nun eine Einleitung für eure Moderation, nach der ihr alle Beteiligten um ein Eingangsstatement bittet. 

· Im Anschluss schreibt euch bitte Impulsfragen auf, die ihr einzelnen Teilnehmenden stellen könntet.

· Überlegt euch, wie ihr die Teilnehmenden mit verschiedenen Standpunkten miteinander ins Gespräch bringen könntet. Formuliert dazu Impulse, die Beiträge vernetzen können.

3. Ausgewählte Satzmuster für mündliche Argumentationen

3.1
Auf eine Gesprächspartnerin eingehen, ihr zustimmen
· ich möchte zur Aussage von ... noch etwas hinzufügen …
· ich bin der gleichen Ansicht wie ... und meine daher …
· die Aussage von ... möchte ich noch ergänzen …
· der Ansicht von ... stimme ich voll und ganz zu, weil …
· ich habe ... so verstanden und will dies noch ergänzen …
· der Position von ... schließe ich mich an und ... 

· die Ansicht von ... finde ich sehr interessant, und deshalb möchte ich noch hinzufügen …
3.2
Einer Gesprächspartnerin widersprechen
· da kann ich … aber in keiner Weise zustimmen, weil …
· im Gegensatz zu … bin ich allerdings der Ansicht, dass …
· ich habe da eine völlig andere Meinung als …, denn ...

· ich meine, dass du das so nicht sehen (sagen) kannst, weil …
· deine Position finde ich zwar wichtig, aber mir fehlt ...

· ich meine, dass du deine Aussage besser begründen musst, denn …
· Überleg mal, welche Folgen das für … hätte …
4. Beobachtung und kriterienorientierte Auswertung der Rollensimulation

4.1
Beobachtung einer Rollensimulation:

PMI (Pluspunkte – Minuspunkte – Interessante Fragen)

	Thema/Problemstellung/Vorschlag
Sollte in Deutschland ein gesetzlicher Mindestlohn eingeführt werden?


	Pluspunkte (Vorteile, positive Aspekte, Pro-Argumente etc.)
	Minuspunkte (Nachteile, negative Aspekte, Contra-Argumente etc.)

	
	

	Interessante Fragen

	


4.2
Inhaltliche Auswertung Rollensimulation:

Gewichten und Entscheiden: Waage
Dafür spricht …



Dagegen spricht …

[image: image1.wmf]
	Pro-Argumente
	Contra-Argumente

	Kriterium 1:

	
	

	Kriterium 2:

	
	

	Kriterium 3:

	
	

	Kriterium 4:

	
	

	Kriterium 5:

	
	

	Kriterium 6:

	
	

	Summe der Punkte:
	Summe der Punkte:


Punktvergabe zwischen

5 Punkten: 
Das Argument ist mir sehr wichtig

und

0 Punkten:
Das Argument hat für mich keine Bedeutung möglich.
5. Und zum Schluss: Was ich mir für die nächste Rollensimulation vornehme!
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Kompetenzerwartungen:


Die Schülerinnen und Schüler (übergeordnete Methoden-/Verfahrens-, Urteils-/Entscheidungs- und Handlungskompetenzen):


entwickeln Kriterien und Indikatoren zur Beschreibung, Erklärung und Überprüfung ökonomischer Sachverhalte (MK 10),


beurteilen differenziert fachbezogene Sachverhalte und Systeme vor dem Hintergrund relevanter, auch selbst entwickelter Kriterien (UK 1),


beurteilen komplexere Situationen oder Ereignisse aus verschiedenen Perspektiven (UK 4),


beurteilen im Kontext eines komplexeren Falles oder Beispiels mit Entscheidungscharakter Möglichkeiten, Grenzen und Folgen darauf bezogenen Handelns (UK 5),


nehmen andere Positionen ein und vertreten diese (Perspektivwechsel) (HK 4).





Hinweise zum Umgang mit diesem Material:


In diesem Lernarrangement simulieren die Schülerinnen und Schüler eine Expertendiskussion zur Frage, ob in Deutschland ein gesetzlicher Mindestlohn eingeführt werden sollte. Vier verschiedene Rollen werden arbeitsteilig in Gruppen vorbereitet, hierzu bietet sich jeweils eine Gruppengröße von 4-5 Teilnehmenden an. 2-4 Schülerinnen und Schüler bereiten sich auf die Moderation der Expertenrunde vor und erhalten dazu die Anleitung „Moderation“ sowie alle Rollenkarten und die Lösungshinweise zu den Argumenten. In der tatsächlichen Expertenrunde vertritt eine Schülerin oder ein Schüler aus jeder Gruppe jeweils eine Rolle. Die Beobachtung der Simulation erfolgt arbeitsteilig: eine Beobachtungsgruppe notiert alle Pro-Argumente, eine weitere Beobachtungsgruppe notiert alle Contra-Argumente. 








Das weitere Material gibt exemplarisch Anregungen zur Anbahnung und zum Training ökonomisch-politischer Urteilskompetenz. Es lässt sich in Verbindung mit Makromethoden einsetzen, in denen Sachkompetenzen erworben werden, die eine individuelle ökonomisch-politische Urteilsbildung ermöglichen.  





Das „PMI“ (Pluspunkte – Minuspunkte – Interessante Fragen) eignet sich in einem ersten Schritt als arbeitsteiliger Beobachtungsbogen für eine Pro-Contra-Debatte (s. oben) und ist übertragbar auf weitere Problemfragen, in denen Urteilskompetenz angebahnt und trainiert werden soll. Die eine Hälfte der Beobachtenden notiert alle Pro-Argumente, die andere Hälfte die Contra-Argumente.





Die „Waage“ ermöglicht in einem zweiten Schritt die Ordnung der Argumente zu Oberbegriffen/Kriterien. Für diese Phase bilden sich Paare oder Gruppen, in denen sowohl Pro- als auch Contra-Argumente ausgetauscht werden können.





In einem dritten Schritt können die gefundenen Argumente individuell durch Punktvergabe gewichtet werden. Hierbei ist es möglich, zu einem Kriterium sowohl das Pro- als auch das Contra-Argument mit einer Bepunktung zu versehen.





Abschließend können Schülerinnen und Schüler ein individuelles ökonomisch-politisches Urteil zur jeweiligen Problemfrage formulieren, bei dem sie ihre Argumentation an Kriterien (Oberbegriffen) orientieren.








Wenn ich zurückblicke:





1. Hat sich mein Vorgehen bewährt? Begründe deine Antwort.



































2. Was kann ich aus meinen Fehlern lernen? Bei der nächsten Rollensimulation möchte ich …








5

